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Von 50 Spielen mit Bayer Leverkusen verlor
Granit Xhaka in der vergangenen Saison nur
den Europa-League-Final. Dafür darf sich der
Basler Double-Gewinner undEM-Viertelfinalist
nennen. Bild: Imago

Jakob Weber

Granit Xhaka weilt gerade in
Madrid, wo er amDienstag mit
BayerLeverkusenbeiAtlético in
derChampionsLeaguegastiert.
Deswegen ist er am Montag-
abend in der St. Jakobshalle
nicht zugegen, alsder 32-Jährige
erstmals zumBasler Sportlerdes
Jahres gekürt wird. Ein Preis,
den die Vereinigung Basler
Sportjournalisten jährlich ge-
meinsam mit dem Sportamt
vergibt.

Die Kanne kann er nicht
persönlich entgegennehmen.
Doch Xhaka ist per Videocall
aus einem Madrider Hotel zu-
geschaltet und sagt im kurzen
Gesprächmit den beiden Sport-
Champions-Moderatoren Ca-
therineThommenund JeffBal-
termia: «Die Auszeichnung
stimmt mich als Basler Junge
sehr emotional und bedeutet
mir sehr viel. Einmal Basel, im-

mer Basel. Aber der Preis ge-
hört natürlich auch all meinen
Mitspielern und Wegbeglei-
tern.»

GranitXhaka, der seinen Ju-
gendklub FC Basel im Sommer
2012 für 8,5 Millionen Euro in
RichtungGladbachverliess, hat
sichdieAuszeichnungmit einer
unvergesslichen Saison ver-
dient. Mit Bayer Leverkusen
blieb er in Meisterschaft und
Pokal ungeschlagenundauch in
der Europa League führte der
Wegbis indenFinal,woAtalan-
ta Bergamo Leverkusen dann
dieeinzigeSaisonniederlage zu-
fügte.

Als Neuzugang war Xhaka,
der im Sommer 2023 aus Lon-
don nach Leverkusen gewech-
selt war, gleich das Herz des
Teams und stand in 50 Partien
auf dem Platz. Kein Feldspieler
sammelte mehr Minuten und
mit vier Toren und zwei Assists
steuerte der defensive Mittel-

feldstratege auch sechs Skorer-
punkte zumErfolg bei.

An der EM im Sommer in
Deutschland führte Xhaka
ausserdem die Schweiz bis in
den Viertelfinal. Undwer es so-
gar bei derWahl zumWeltfuss-
baller aufRang16schafft, hat im
kleinenBasel guteChancen,die
Nummer eins zu sein.

Der ehemalige FCB-Juni-
orentrainer, -Kaderplaner und
-NachwuchschefRemoGaugler
sagt in der Laudatio auf seinen
ehemaligenSchützling:«Granit
hat eineweltweiteAusstrahlung
fürdieSportstadtBasel.»Under
erzählt auch eine Anekdote:
«Granit hat schon als Kind im-
merdasgrössereSandwich,wel-
che Mama stets amMorgen für
ihnunddenein Jahr älterenBru-
der Taulant bereitgestellt hat,
abbekommen.»

Und wer weiss, vielleicht
trägt der Rekordspieler der
Schweizer Nati ja eines Tages

auchnocheinmaldasTrikotdes
FC Basel, wo er zwischen 2010
und201267Spiele fürdieProfis
absolvierte und zwei Meister-
und einen Cuptitel gewann.
Aber noch hat der 32-Jährige
zweieinhalb JahreVertrag inLe-
verkusen, wo die Erfolgsge-
schichte der vergangenen Sai-
son mit Xhaka weitergeschrie-
ben werden soll. Auch in der
laufenden Spielzeit hat sein
Team noch die Chance auf drei
Titel.

Titelverteidigung
beidenFrauen
Bei den Frauen verteidigte die
19-jährige Eiskunstläuferin
Kimmy Repond den Titel als
Basler Sportlerindes Jahres.Die
amtierendeSchweizerMeisterin
und WM-Fünfte bestätigte ein
tolles Jahr 2023 und befindet
sich bereits in der Vorbereitung
fürdieOlympischenSpiele2026
in Mailand und Cortina d’Am-

pezzo. Sie wird auf der Bühne
von der Baselbieter Sportlerin
des Jahres, Volleyballerin Mad-
laina Matter, laudiert und sagt
im Anschluss: «Es war letztes
Jahr schon cool hier. Die neuer-
liche Auszeichnung ist mir eine
grosse Ehre.»

In der 90-minütigen Show
vor rund 350 Gästen wurde mit
dem Basler Ruder-Achter mit
SteuermannauchdasbesteTeam
des Jahres ausgezeichnet. In den
Nachwuchskategorien wurden
die Stepptänzerin Delia Jost für
ihrenSieganderSchweizerMeis-
terschaftundderKaratekaSteven
Torres fürseinenTitelSchweizer
Meister U21 bis 67 Kilogramm
ausgezeichnet. Zur BaslerNach-
wuchs-Mannschaft des Jahres
wurde das Beachvolleyball-Duo
Muriel Bossart und Leona Ker-
nen gekürt. Die beiden gewan-
nen2024anderU20-EMGold.

Der «Sport-Basel-Preis»
würdigtbesondereVerdienste in

der ehrenamtlichen Arbeit. In
diesem Jahr geht er an Elly
Trachsel, die für ihr langjähriges
Engagement inderFrauenabtei-
lung beim FC Concordia Basel
ausgezeichnet wird. Trachsel
war 1985 Mitgründerin der
Frauenabteilung des Vereins
und trug in der Folge als Spiele-
rin, Trainerin und Schiedsrich-
terin stetsCongeli in ihremHer-
zen. Bis heute,wo sie nach ihrer
AuszeichnungaufderBühneein
paar Tränen verdrückte.

Die Preisträger 2024
Elite: Sportlerin: KimmyRepond.
Sportler: Granit Xhaka. Team:
Achter des Basler Ruder Clubs

Nachwuchs: Sportlerin: Delia
Jost. Sportler: Steven Torres
Team: Beachvolleyballerinnen
Muriel Bossart/Leona Kernen

Sport-Basel-Preis: Elly Trachsel
(Concordia Basel)

Das Herz
der Unbesiegbaren
Der SchweizerNati-Captain undDouble-Gewinner
Granit Xhakawurde amMontagabend in der St. Jakobshalle
zumBasel Sportler des Jahres gekürt. Auch in
weiterenKategorien gab es zahlreiche Auszeichnungen.

Eine kleine taktische Überraschung und leise Enttäuschung
Xherdan Shaqiri findet, für den FCBwäre beim2:2 in Luganomehr drin gelegen undder Trainer stützt den fehlerhaftenDominik Schmid.

Christoph Kieslich, Lugano

Eine Portion Hader war im Ge-
päckdesFCBasel, als amSonn-
tag dieHeimreise aus demTes-
sin angetreten wurde. Aus der
guten ersten Halbzeit nicht
mehr Kapital geschlagen zu ha-
ben, bekümmerte Trainer und
Captain.«Eswäremehrdringe-
legen», meinte Xherdan Shaqi-
ri.UndFabioCelestini fasste sei-
ne Gemütslage ähnlich zusam-
men: «Wir können das Spiel
auch verlieren. Am Ende ist es
einPunkt, aberwenn ichdieers-
te Halbzeit sehe, bin ich ehrlich
gesagt enttäuscht.»

Die 90Minuten imnasskal-
ten Lugano und auf einemPlatz
im Cornaredo, der zuvor noch
gefrorenwar und zeitweise so-
gar eine Austragung des Spit-
zenkampfs in Frage gestellt
hatte, lieferte zwei Bestätigun-
gen: Die Bianconeri und die
Rotblauen stehen nicht um-
sonst zuoberst in der Super
League und die Basler sind in
der Lage, spielerisch und von
ihremganzenAuftritt her Paro-
li zu bieten.

Der FCB-Trainer darf sich
aber auch in seiner Einschät-
zung bestätigt fühlen, dass es
demBaslerGefügenachwievor
aneinemgebricht: anStabilität.
So überzeugend die ersten 35
Minuten aussahen, so erstaun-
lichwar der Bruch, dermit dem
Penaltytor in der Nachspielzeit
einherging.«Das 1:1hatLugano
viel Energie verliehen», so Ce-
lestini, «schade!»

Sehr gut aus dem kurzen
Breakder Saison zurück ist Sha-
qiri, der mit zwei blitzsauberen
Bällendas0:1 sowiedenElfme-
ter zum 2:2 provozierte, vom
Punkt einmalmehrNervenstär-
kezeigteundsoeinweiteresMal
zumManof theMatchavancier-
te.ErstmalsalsCaptain ineinem
Wettbewerbsspiel aufzulaufen,
sei für ihn «als Einheimischer»
eine grosseEhre, «aberdieRol-
lehat sichnicht gross verändert.
Ichwar schon zuvor ein Leader,
aber ichversuchevoranzugehen
und die Mannschaft mitzureis-
sen.»

Ein Leader, der nun auf 18
Scorerpunkte kommt (15 in der
Liga) und der findet: «Den FC

Lugano eine Halbzeit so zu do-
minieren –dasmuss etwasheis-
sen. Nämlich, dass wir auf
einem gutenWeg sind. Ich hof-
fe, dass wir die super Intensität
beibehalten können.»

«Schmidhat einenFehler
gemacht. Fertig, Schluss»
Etwasgebremster, kontrollierter
hättemansichDominikSchmid
gewünscht, der einen ziemlich
rabenschwarzenTageinzog, ge-
rade einmal ein Fünftel seiner

Zweikämpfe gewann und mit
seinem Elfmetergeschenk die
Lebensgeister bei denLuganesi
weckte.

«Ich habe ihm in der Halb-
zeitpausegesagt:Normalmüss-
test du schon in der Garderobe
sein», sagt Celestini zu seinem
Linksverteidiger, «ichwarnicht
mit allen Schiedsrichterent-
scheidungen einverstanden,
aber ehrlicherweisewardasElf-
meterfoul Gelb-rot. Deshalb
waresnicht so schwer zuverste-

hen, dass wir Schmid auswech-
selnmussten.»

Dass Schmids Leistung et-
was mit der an Shaqiri abgege-
benCaptainbinde zu tun haben
könnte undmental etwas ange-
stellt hat mit dem 26-Jährigen,
davon will Celestini nichts wis-
sen: «Wenn es so wäre, wäre es
schwierig. Er hat einen Fehler
gemacht. Fertig, Schluss. Und
wennDominikdasnächsteSpiel
macht, werde ich hundertpro-
zentigVertrauen in ihnhaben.»

Diekleine taktische
Überraschung
Interessant war die taktische
Herangehensweise an dieses
Gipfeltreffen. Freigeist Shaqiri
begannnominell auf dem rech-
ten Flügel, trieb sich aber wie
gewohnt überall herum. Bénie
Traoré spielte dafür zentraler.
«Wir wollten eine kleine Über-
raschung bieten», so Shaqiri,
«und das ist sehr gut gelun-
gen.»

Celestini leistet Aufklärung:
«Das System war das gleiche,
aberdieAnimation imZentrum
komplett unterschiedlich. Ich

habe viele Möglichkeiten, und
die Spieler wissen inzwischen,
was ich von ihnen will. Traoré
kann uns in einer zentraleren
Rolle sehr viel geben. In den
Umschaltmomenten haben wir
so zwei Stürmer undmit Traoré
Geschwindigkeit beim Konter.
Ich glaube, das war eine gute
Idee und hat nicht schlecht
funktioniert.» Mal sehen, was
sichCelestini nächstenSonntag
gegen Sion einfallen lässt.

Bleibt noch nachzutragen,
dass AlbianHajdari, der Basler
Innenverteidiger in Diensten
Luganos, hinterher bedauerte,
dass diemitgereistenFCB-Fans
den sogenanntenChill-Guy-Ju-
bel Hajdaris vor ihrer Kurve als
Provokation begriffen hatten.
KeinMitgefühl, höchstens «ge-
mischte Gefühle» wollte der
Binninger jedochdafür aufbrin-
gen, dass er innert Jahresfrist
schonwieder gegen seinenAus-
bildungsklub getroffen hat:
«Ich habe gemerkt, dass ich
nicht richtig gedecktwerde und
musste nur noch den Fuss hin-
halten.» Manchmal ist es ganz
einfach.

Basel verpflichtet einen Brasilianer und verleiht ihn

Der FC Basel hat den brasiliani-
schenOffensivspieler Kaio Edu-
ardo doNascimento Pereira dos
Santos verpflichtet, wie der Klub
am Montagabend mitteilt. Der
19-Jährige, der aus der Jugend
des Capivariano FC stammt,
unterschreibt beim FCB einen
Vertrag bis 2029. Zunächst wird
er jedoch während eines halben
Jahrs leihweise beim FC Vaduz
spielen, umdort in der Challenge

League Spielpraxis zu sammeln
und sich an den europäischen
Fussball anzupassen. In einem
Testspiel traf er bereits erstmals.

Im Sommer soll er die Chan-
ce bekommen, sich imKader der
ersten Mannschaft von Rotblau
zu beweisen. Der Verein freut
sich über den Transfer und
wünscht dem talentierten An-
greifer ein erfolgreiches halbes
Jahr in Vaduz . (bz)


